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Rolle mehr , um ſo weniger , als die Wieſen trocken und feſt ſind . — (Die
Ackererde beſteht aus Lehm und Mergel . )

Zwiſchen Maas und Marne .

1) Eine Oſt⸗Armee , welche den Feind verfolgt , reſp . von dem Moſel⸗
Maasplateau gegen die Marne hin zurückgeworfen hat , und nach Abrech⸗
nung mit den Moſelfeſtungen ſich nun über die Maas entwickeln will , hat
mit ihren Teten die Brücken von oberhalb Verdun , ſpeciell die des Ab⸗

ſchnitts St . Mihiel - Vaucouleurs beſetzt .
Verdun⸗Vaucouleurs 10 Meilen ,

St . Mihiel ⸗ 5½ ⸗

( Die Uferſtraße geht von Verdun bis St . Mihiel auf der rechten ,
von da ab bis über Vaucouleurs hinaus auf der jenſeitigen Seite der

Maas . )
Am rechten Flügel wird Verdun eingeſchloſſen und ſoll von den Hö⸗

hen am rechten Ufer aus beſchoſſen werden . — Die vor den Feſtungen

Thionville - Metz und Verdun ſtehenden Blokadetruppen werden unter ein

gemeinſchaftliches Kommando geſtellt und erhalten eine gemeinſame Re⸗

ſerve . “ )
Eine ähnliche Situation iſt nur dann vorauszuſetzen , wenn die irgend⸗

wo in der Nähe der Moſel geſchlagene Weſt - Armee das Moſel - Maas⸗

plateau gänzlich verloren und gleichzeitig von dem Argonner Wald “ )

abgedrängt iſt , — ein Verhältniß , welches die offenſive Oſt - Armee anzu⸗

ſtreben das Bedürfniß haben muß . — Iſt es der erſteren hingegen ge⸗

) Verdun liegt tief im Maasgrund an der rechten Seite des Fluſſes , der

für gewöhnlich ſeicht — bei günſtigem Waſſerſtande von hier ab auf einige Wo⸗

chen im Jahre die Schifffahrt zuläßt . Die unbedeutende Stadt iſt von einer re⸗

gelmäßigen , einfachen Enceinte umgeben , während auf der linken Flußſeite die

maſſive Brücke durch ein kleines geſchloſſenes Fort (Citadelle ) und einen von die⸗

ſem unterhalb an die Maas anſchließenden Wall vertheidigt wird , vor deren Front
ein Bach hinfließt . — Die Niederung iſt ſo breit , daß ſelbſt die ziemlich nahe an
die Werke herantretenden Höhen am linken Ufer nicht mit in die Befeſtigungen
hineingezogen worden ſind . Hier , wie auf den kahlen Abhängen der weiter vom

Fluß zurücktretenden , oben bewaldeten Höhen des rechten Ufers findet man gute
Emplacements für Batterien zur Beſchießung der Stadt ( 3000 Schritt von den

Abhängen rechts ) . — Der Platz gehört zu denen erſter Klaſſe , ſeine Normal - Kriegs⸗
beſatzung wird auf 5000 Mann ( 4196 Mann , 714 Pferde ) angegeben und gilt
als Sperrpunkt für die Straßen vom mittleren Rhein durch die Argonnen
Gaß von les Grandes Islettes ) auf Chalons - Paris . — Im Verein mit Metz ſperrt
Verdun die noch nicht ganz vollendete Bahnlinie , welche die kürzeſte Verbindung
vom Mittelrhein nach Paris bildet .

) Ueber den Argonner Wald ſiehe den Abſchnitt 1792 — Seite 12.
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lungen , bei Verdun die Ufer der Maas zu wechſeln , hierher eine ſtarke
Garniſon hineinzulegen , ihre Maſſen aber wieder für eine Vertheidigung
der Argonnenpäſſe zu ralliiren , ſo würde vorausſichtlich auch die Offen⸗
ſive dahin folgen , wenn die Situation , die Machtverhältniſſe u. ſ. w. nicht

gerade für eine uUmgehung der Argonnen ſüdwärts ſpricht . In die⸗

ſem Falle würde — um die Situation in groben Zügen zu zeichnen —

der rechte Flügel der Invaſions - Armee von Pont à Mouſſon ſich in der

Richtung auf Verdun zu entwickeln haben , um die rechte Flanke zu decken,

jene Feſtung am rechten Ufer einzuſchließen , die dieſſeitigen Unternehmungen
gegen Metz⸗Thionville zu decken und die Maasübergänge zu beiden Seiten

von Verdun in der nach der Special - Situation erforderlichen Frontaus⸗

dehnung zu beſetzen , reſp . zu zerſtö ' ren , um das Wiederhervorbrechen des

Feindes aus dem Argonner Wald über die Maas und deſſen Entwicklung
innerhalb ſeines Feſtungsdreiecks zu verhindern , — während andererſeits
das Gros der Oſt - Armee ſich über St . Mihiel , Comercy u. ſ. w. ent⸗

wickeln würde , um ſich jenſeits der Maas in den offneren und flacheren

Landſchaften zwiſchen dem Südfuß des Argonner Waldes und dem Or⸗

nain⸗Fluß auszudehnen , welcher am rechten Ufer von dem Rhein⸗Marne⸗

Kanal begleitet oberhalb Vitry (Platz , 2 Kl. ) in die Marne geht .

Durch dieſe Landſchaften zwiſchen dem Südfuß der Argonnen und

dem unteren Ornain , welche — obwohl die linken Ufer der Maas immer

hin nochhoch ſind — nur von Hügellandſchaften erfüllt werden , deren

Niveau bis zur Marne ſehr abnimmt , führen keine Marſchſtraßen , welche

beide Flüſſe etwa direct mit einander verbänden .

Die Chauſſeen von St . Mihiel , Comercy ꝛc. ſind vielmehr im Um⸗

wege über Bar le Duc nach Vitry und Chalons geleitet , wohl nament⸗

lich um die Seeenplatte zu vermeiden , welche — zum Theil noch von

Wald umſtanden —dieſen Abſchnitt in ſüdlicher Fortſetzung des Argonner

Waldes einnimmt und aus welcher die Aisne ihr Waſſer entnimmt . Wir

haben hiermit darauf aufmerkſam machen wollen , daß man für eine Um⸗

gehung der Argonnen in der Richtung gegen die Straße Chalons - Mene⸗

hould auf den Umweg über Bar le Duc angewieſen iſt und daß man von

hier auch nur eine chauſſirte Straße hat , nämlich die ancienne route ro -

maine . — Dieſelbe führt direct auf Chalons , theilt ſich eine Marſchdiſtance

vorher aber in zwei Arme . — Uebrigens können , nachdem die Chauſſee

die Seeenplatte paſſirt , ( halbwegs zwiſchen Bar und Chalons ) und in

die weiten , dürftigen immer aber noch mit flachen Hügelplateaus bedeckten

Flächen der Champagne poilleuſe eintritt , — eine Menge Nebenwege

benutzt werden , deren Paſſage nur bei größerer Näſſe des kreidigen Bo⸗

dens wegen — unbequem iſt .
St . Mihiel⸗Bar le Duc , 4 / Meilen ,

Bar le Duc⸗Chalons , . 7¼



Außerdem hat Bar le Duc noch directe Verbindung mit Verdun,
welche bei Chaumont den Thalgrund der Aire paſſirt , und eine an⸗
dere den linken Thalrand deſſelben Grundes abwärts nach Clermont en

Argonne . — Die Römerſtraße nach Chalons wird halbwegs weſtlich der

Seeenplatte von der Straße Vitry - Menehould gekreuzt . Die drei zuletzt
erwähnten Straßen ſind zwar mit Kalkſteinen chauſſirt , aber nicht routes

impériales .

2) Die Entwicklung von der Maaslinie St . Mihiel - Vau⸗
couleurs nach der Marnelinie Vitry - St . Dizier .

Das Niveau der Plateaulandſchaften zwiſchen den beiden Flüſſen
nimmt gegen Weſten hin ab , ſo jedoch, daß die Marne zwiſchen St . Di⸗

zier und Vitry auf der rechten Seite immer noch ein höheres , ſteileres
Ufer hat . — Trotzdem die Plateaus nicht mehr hoch ſind und die Thal⸗
ſohlen nur im öſtlichen Theil etwa noch um 300 Fuß überhöhen , ſo haben
ſie bei ungemein wechſelvoller Gliederung meiſtentheils ebenſo ſteile Hänge ,
wie wir das bisher auch in höheren franzöſiſchen Berglandſchaften wahr⸗
genommen haben . Der ganze in Rede ſtehende Abſchnitt wird durch den
in ſeinem unteren Lauf rechts von dem Rhein - Marne - Kanal begleiteten
Ornain durchfurcht , der ſich dicht unterhalb von Vitry in die Marne er⸗
gießt , ſo daß man , um ſich gegen dieſe Feſtung zu entwickeln , irgendwo
den Ornain überſchreiten muß . — Ein zweiter Zwiſchenabſchnitt iſt durch
den Thalgrund gebildet , in welchem parallel zur Marne der Saulx - Bach
links dem Ornain zufließt . — Da die chauſſirte Verbindung zwiſchen St .

Dizier und Vitry ( 4 / Meile ) ebenſo wie der Schienenweg , welcher die
von Bar le Duc ab am linken Ornainufer entlang gehende Straßburg⸗
Pariſer Eiſenbahn ſucht , — am rechten Ufer der Marne liegen, ſo ſind
der Ornain - Abſchnitt , wie auch der Saulx - Abſchnitt der Defenſive
eventuell recht wichtig ( der Letztere iſt ſehr eng ) . Ueber ſie hinweg gehen
folgende Straßen :

1) St . Mihiel - Bar le Duco . . . 4 % Meilen ,
Bar le Duc⸗St . Dizier 3 / ⸗

paſſirt bei Bar den Ornain , bei Saudrupt den Saulx . — Von Bar
geht unfern dem rechten Ufer in dem breiten Thal des Ornain die Straße
nach Vitry .

2) Comercy⸗Lignyg9 . . 3½ Meilen ,
Toul⸗Pagny⸗Lignh ies

Ligny⸗St . Dizier . 4½ ⸗
Die Straßen überſchreiten bei Ligny den Ornain , bei Stainville

den Saulx . Die beiden Saulrübergangspunkte liegen 15¾ reſp . 2 Mei⸗
len von St . Dizier , und Meilen von einander entfernt.

Der Ornain fließt in einem zuletzt ſehr weiten fruchtbaren Wieſen⸗
thal , das er alljährlich überſchwemmt , während die gewöhnlich nur 25 bis
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35 Schritt breite Flußrinne ſonſt ſehr ſeicht iſt , ſo daß ſeine zahlreichen
Brücken nur bei angeſchwollenem Waſſer von beſonderem Werth ſind . In
Bar ( Departementshauptſtadt mit 16,000 Einwohnern ) ſind drei maſſive
Brücken , zwei mit maſſiven Pfeilern und eine eiſerne.

Zu einem mehrfachen Bewegungshinderniß wird der Kanal , welcher
wie faſt überall zwiſchen Rhein und Marne — der Niveauunterſchiede we⸗
gen in maſſiven Aquaducten über die Flüſſe geleitet iſt . Derſelbe wech⸗
ſelt , nachdem er von Toul ab die Straßburg - Pariſer Eiſenbahn begleitet
hatte , in einer Breite von 15 Schritt unterhalb Pagny die Maasufer ,
benutzt dann die ganze Länge des Thales der Meholle , um ſich dem
Ornain zu nähern , den er sous terrain im oberen Theil ſeines
Thales erreicht. Indem er bei Ligny links , bei Bar le Duc rechts die⸗
ſen Fluß begleitet , verleiht er dem Ornain⸗Abſchnitt eine größere Defenſiv⸗
fähigkeit. — Unterhalb von Bar wieder auf das linke Ufer übergehend ,
bleibt der Kanal in dem nunmehr ſehr erweiterten Thal auf dieſer Seite
und fällt dann bei Vitry in den Kanal Latéral de la Marne , welcher
das rechte Ufer von St . Dizier über Vitry und Chalons bis Epernay be⸗
gleitet und auf dieſer ſpeciell für eine offenſive Oſt⸗Armee intereſſanten
Ausdehnung dem von St . Dizier ab ſchiffbaren Fluß eine vermehrte Be⸗
deutung als militairiſches Hinderniß gewährt — und zwar gerade bis da⸗
hin , wo derſelbe aus den ebnen Ufergeländen der Champagne plötzlich in
ein Thal tritt , das durch Plateaumaſſen gebildet wird , die ſich mit ihren
Steilterraſſen kurz um 4 —500 Fuß über dem Marneſpiegel erheben, die
Entwicklung nach geſchehenem Uferwechſel alſo erſchweren .

Soweit die Marneufer der Champagne angehören , zeigen ſie wie
dieſelbe ſelbſt faſt durchweg Lehm und Kreide untermiſcht , hin und wieder
auf weite Flächen mit Steinen durchſetzt . — Die Wege ſind daher hier
wie überhaupt zwiſchen dem Argonner Wald und ſpeciell der Marneſtrecke
Vitry⸗Epernay im Sommer unerträglich ſtaubig , im Winter und bei Näſſe
außerordentlich ſchmutzig. — Es iſt daher ſehr viel für Straßen geſchehen,
ſo daß Chalons ſtrahlenförmig 8 routes impériales ſammelt ( 5 am
rechten Ufer) , welche aus Kalkſtein meiſtentheils ſchnurgerade über die dürf⸗
tige flache Landſchaft hinweg gelegt ſind . — Die Marne⸗Ufer ſelbſt ſind
durch zahreiche Dorfſchaften ſehr belebt .

Brücken über die Marne : St . Dizier , Arigny , Vitry ,) Pagny ,

) Vitry iſt eine ganz am rechten Ufer gelegene Feſtung zweiter Klaſſe , die
aus nichts weiter als aus einer einfach baſtionirten alten Stadtenceinte beſteht .—Bevor die jetzige Klaſſification der befeſtigten Städte Frankreichs galt , welche
nur zweei Klaſſen aufſtellt , gehörte der Platz zur dritten Klaſſe . Immerhin ſperrter den Marneübergang der Straßburg⸗Pariſer Eiſenbahn . — Die Kriegsbeſatzungwird auf nur 425 Mann Infanterie , 85 Pferde angegeben , — jedoch würden
hierzu im Kriegsfall wohl noch einige Bataillone Nationalgarden hinzukommen .



Chalons l (unterhalb noch die Brücke der Bahn Metz⸗Paris ) Tours , Ma⸗

reuil und Epernay ( oberhalb noch die Brücke der Eiſenbahn Reims⸗

Paris ) .

Entfernungen :
St . Diziers⸗Vitry 4½¼ Meilen ,

Vitry⸗Chalons 477

die Straßen beide am vechten Ufer , die Bahn aber von Vitry ab im⸗

mer am linken ( hat jedoch kurz vor Paris mehrfach zu wechſeln ) .

Chalons - Epernay 4 Meilen am linken Ufer .

Die Landſchaft und die Hauptſtraßen zu beiden Seiten der unteren

Marne .

Wir nehmen den unteren Lauf des Fluſſes von da ab , wo der ihn

begleitende Kanal aufhört — alſo bei Epernay — under ſich in breitem

Thal zwiſchen bedeutend hohen Plateauwänden bis zur Seine durchwindet ,

in die er ſeine Schiffe / Meile oberhalb Paris abſetzt . “) — Dadurch

daß die Marne von Chalons ab ihren bisher nach Norden gerichteten Lauf

allmählich in die Richtung nach Weſten umſetzt und ſo nahe von Paris mün⸗

det , verliert ſie für eine auf dem Mittelrhein baſirte Offenſiv⸗Armee die

Bedeutung als Barriere . — Hat dieſe das linke Ufer gewonnen , ſei

es daß ſie auf der Central - Operationslinie den Feind aus dem Argonner

Wald hinausgedrängt oder ſei es , daß ſie den Letzteren ſüdlich umgangen

und ſich zum Herrn der Brücken von Chalons gemacht , — ſo wird ſie

früher oder ſpäter auf beiden Ufern der untern Marne zu manövriren

haben und unter nachtheiligen Terrainverhältniſſen über die Marne hinweg
die Verbindung beider Armeetheile ſich geſichert halten müſſen .

Das linke Ufer der Marne begleitet ein Hochplateau , welches aus

der dürftigen flachen Gegend weſtlich von Chalons faſt plötzlich mit ſteiler
Terraſſenwand mehr als 300 —350 Fuß anſteigt . — Dieſer faſt grad⸗
linige Oſtrand iſt von Epernay bis zur Mündung der Aube in die

Seine 8 Meilen lang und waldlos . — Viele Ortſchaften haben ſich an

ſeinen Terraſſen niedergelaſſen , und betritt man mit ihm wieder eine frucht⸗
bare Landſchaft , welche in ihrem Niveau ſowohl nach Weſten , als nach

Süden , alſo zur Seine ſich etwas ſenkt und Letzterer ein breiteres Thal

geſtattet , als der Marne . — Ueberall leicht gehügelt , tragen die Hochflächen
nur noch in ihrem nord⸗öſtlichen Theil größere Waldreviere , welche eben

) Der Kanal Latsral begleitet die Marne deshalb von St . Dizier ab,

um der bis dahin ſehr geringen Schiffbarkeit des Fluſſes aufzuhelfen . Seine

Tiefe wird auf 1 Meter 60. angegeben , die Größe der Schiffe auf 80 Tonnen.

Dieſe Tiefe ſoll der Fluß , nachdem ihn von Epernay ab — kein Kanal mehr

begleitet , bis Paris durchſchnittlich kaum feſthalten .
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